
^ 22. Mttmoch aill 2^. Immer W3
Die ^Laibacher Zeitung" erscheint, mil Ausnahme dcr
Sonn- nnd Feiertage, täglich, und losict sammt den
Beilagen im Comptoir ganzju'I)riss ^ fl., lMd-
jü'l)rtg 5 si. 50 tr., mit Mrellzllmid im Comptoir
ganzj. 12 fi., halbj. « si. ssiir die Ziisiclliina, in's
Haus sind hlllbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
dcr Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., halvj. ? si. üo lr.

Juserlionsgebühr sin- euic ^lNüiund-^paltellzelic
oder den Raum d«scll>cn, ist filr Imalige Einschal-
tung a kr., für 2malic,e8fr., <Ur »maligc 10 lr. u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 tr.
für 3 Mal , 1 si. 40 tr. für 2 Mal uud »0 tr. filr

1 Mal (»lit Inbegriff des Insertionöslemptlö).

, , ^ « , ^ ^ ^ ^

Plilllnmemtions - Ankündigung.
Auf die „Laibacher Zeitung"

nebst „Blätter aus Kram" wird
eiu ueues Abonnement eröffnet.

Der PrättnmerationöPrcis be
träft t :
Vom Z. Februar bis Gude Dezember:
Im Comptoir offcn Ütt st. 5) kr.
Im Eompwir untcr Convert . . »K ^ — ^
Für Laibach, ins Haus zugestellt y » ^ — ^
Mit Post, unter Kreuzband . . 12 ., 7.^ ^

Vom Ä. Februar bis Gnde Juni:
I m Comptoir a b g e h o l t . . . . 4 fi. ft!) kr.

I m Comptoir untcr Convert . . 5 « — ^

I i l Laibach, ius Hans zligcstcllt. .'S „ — „

M i t Post. unter Kreuzband . . .^ „ 2 / z „

Laibach Onde Jänner R8OH.

Jg. V. AlcintNüyr ic F Danlbcrg.

Amtlicher Theil.
Gesetz vom KT. Dezember s^^H,
»virlsam für die Königreiche Böhmcn, Galizicn und
Lodomcricn, mit dcn Hcrzogthüincrn Auschwii) und
Zator und dem Oroßherzoglyumc Krakall, das lom-
dardisch-venctianischc Königreich und das Königreich
Dalmaticn, das Erzhcrzoglhnm Oesterreich unter lind
ob dcr Enno, die Herzoglhümcr Schlesien, Stcicr«
mark, Kärntcn. Krain, Salzburg lind Bukowina,
dic Markgrafschaft Mähren, dic gcfürstetc Grafschaft
Tirol, das Lano Vor.nlbcrg. die gefnrstctc Grafschaft
Görz und Gradisla, die Markgrafschaft Islrieu und

dic Stadt Trieft mit ihrem Gebiete,
b e t r e f f e n d e i n i g e E r g ä n z u n g e n des a l l -
gemeine n und o cö M i l i t ä r « S t r a f g c scpcö.

Mit Znstimmung beider Häuser Meines Ncichö-
Rathes finde Ich anzuordnen, wie folgt:

Artikel l. Dcö im §. 5.^, ülbsay l) des allgc-
meinen Strafgesetzes (§, 3)!4, l i l . 'l>. M, St, G,)
dczeichueten Verbrechens dcs Hochvcrrathcs macht sich
insbcsondcvc alich Derjenige schuldig, welcher etwas
unternimmt, was auf eine gewaltsame Umändcrnng
dcr Verfassung des Reichcs abziclt.

Artikel l l . Wer öffentlich oder vor mel'reren
Leuten, odcr in Druckwerken, verbreiteten Schriften
oder blldlichcn Darstellungen zm' Verachtung oder zum
Va„c wioer die Verfassung dcö Reiches aufzurcizrn
picht, macht uch des Verbrechens dcr Störung der
öffentlichen Ruhc schuldig, und ist mit dcr im tz «5
des allgemeinen Strafgrse^s (§. ^ 1 M. St . G )
bcstilnmlcn Strafe zu bclcgc».

Artikel l!l. Wer öffentlich odcr vor mehreren
Leuten, oder in Druckwerken, verbreitetcu bildlichen
Darstellungen oder Schriften durch Schmähungen.
Verspottungen, unwahre Angaben odcr Entstellungen
von Thatsachen Andere zum Hasse odcr zur Verach-
tung eincs dcr beiden Häuser dcs Ncichsrathcs ^c r
wider cinc Landtagvucrsammlnng anfznrcizcn sucht,
macht sich des im H. 300 des allgemeinen Slrafgc»
scpcö ^ . 556 M. L t . G.) oorgefchenen Vergehens
schuldig, und ist mit Arrest von Einem bis sechs
Monaien zu bestrafen.

Artikel IV. Wer einen der im Art. l l l bezeich-
neten Angriffe gegen die kaiserliche Armee oder gegen
rine selbstständige Abtheilung dcrselbcu richtet, macht

sich desselben Vergehens schuldig, nnd ist mit Arrest
uon Einem bis zu scchs Monaien zu bestrafen.

Die genchllichc Verfolgung darf nur mit Zustim.
mung dcs Kriegsministers eingeleitet werden.

Artikel V. Dic in dcn M 487 bis 4^1 . dann
55. 490 des St . G. P. Gi j . 700 bis 764 und H,
769 dcs M. St . G. V.) bestimmten Vergehen und
Ueberlrctungeu gegen die Sicherheit dcr El'rc sind
'.'on Amtswrgei, zu vcrfolgcn. wcnn sie gcgcn eines
dcr beiden Häuscr des Ncichörathes. gcgeu ciueu
Landtag, gcgen cinc öffentliche Veliördc. gegen die
kaiserliche Armee, die kaiscrlichc Flotte oder gegen
emc selbstltändigc Abtheilung einer der beiden leplercn
begangen werden.

Znr Verfolgung wegen Beleidigungen gegen die
kal,er!iche Armee, dic kaiserliche Flotte oder gegen
cinc selbstständigc Abtheilung einer der beiden ist die
Zuitimmnng des Kriegsministers, bezichnngswcisc dcs
Marinemimuers, einzuholen

Wegen dcr nach M . 493 St . G. Ä. O- ^>6
M. St. G. P.) strafbaren Vergehen gegen dic Si>
chcrbcit dcr Ehre. insosernc dcr' Angriff gcgcn einen
öffentlichen Beamten oder Diener, gegen einen Militär
odcr Seelsorger in Bezng auf deren Bernfshandlnn-
gen gerichtet war, findet die gerichtliche Verfolgung
nicht nur «Ulf Verlangen des Beleidigten Statt, son-
dcru cö kann auch dcr Staatsanwalt innerhalb dcr
im tz. 5!i0 St . G. B. (H. 1'!L M, St . G. B.) bc.
slimintcn Frist im öffentlichen Interesse dic Auklagc
erheben.

Dcr Slaatsanwalt hat sich vorläufig der Zu»
stimmuug dcs Velcidigten odcr. falls diescr nicht
vernommen werden kanu. der Zustimmnng dcs Vor>
gesetzten odcr dcr nächst yöhcrcn Bcyördc dcssclben
zli versichern.

Dem Beleidigten steht jedcrzcit das Recht zu,
sich dcr vom Staatsanwaltc erhobenen Anklage anzu»
schliefen.

Artikel VI. Wcr bei Wahlen zur Ansübung po>
lilischcr Rechte Wahlstimmcn kauft oder verkauft, oder
auf listige Weise die Abstimmung oder ihre Resultate
fälscht, macht sich, insoweit sich darin nicht cinc schwc-
rer verpönte Handlung darstellt, cuies Vergehens
schuldig, und ist mit strengem Arreste von einem bis
zu sechs Monaten zu bestrafen.

Artikel V!I. Wer einen Anklagebeschluß, über
welchen die gcrichllichc Verhandlung bevorsteht, oder
eine Anklageschrift, ehe die Anklage in dcr Haupt-
Verhandlung entwickelt worden ist. wer den Ixbalt
der im !̂anfe einer strafgerichtlichcu Untersuchung zu
den Aklcn gebrachten Vcweizurkundeu oder Aussagen
von Beschuldigten. Zeugen oder Sachverständigen vor
Beendigung dcr Untcrsnchuug und bcvor davon in
dcr HanpN'erhandlnng Gebranch gcmacht wordcn ist,
durch den Druck vcröffenilicht. macht sich eines Vcr-
gcdcns schuldig, und ist mit einer Geldstrafe von 50
bis 500 ft zu belegen,

Artikel Vil!. Wcr sich aus Anlaß ciner noch im
Zngc befindlichen Slraf'.'N'l'andlung iu Druckschriften
Erölcrungcn über die Kraft der Beweismittel, die
Aufstellung von Vermntl'lingeu über dcn Ansgang
der Verhandlung odcr Entstclluugcn dcr Ergebnisse
des Prozesses erlaubt, welche auf die öffentliche Mci-!
nung cincn dem Aussprnchc dcö Gerichtcs vorgreifen'
den Einfluß zu ucbmen gccignct siud. macht sich ei-
ncs Vcrgeheus schuldig, und ist zu Arrest von Einem
b's zu dlri Monaten zu vernrthcilen.

Anikcl IX. Jede durch Druckschriften veröffent-
nchte Mitlhcilung über den Plan uiid die Richlnng
lnilitälischn- Operationen dcs kaiscrlichcn Heeres oder
dn- kaiscilichcn Hi^te, übcr dic Vcwcgung, Stärke
und dcn Anfstcllnngsort von Truppen und Schiffen,
llbcr den Zustand von Bcfcstigungswcrkcn, cndlich
ubcr dic Aufbewahrung oder dcu Transport von
Kricgöcifoldcrnissen begründet, wenn aus deren Bc«

schassenheit oder auS den obwaltenden Umständen er-
kennbar war. daß dadnrch die Interessen des Staa<
tes gefäbrdct werden könnten, oder wenn ein beson»
dercs Verbot solcher Viittheilungcn erlassen wurde,
soferne nicht eine schwerer verpönte Handlung darin
erkannt wird. cin Vergeben, welches an dem Schul-
dig.'n mit einer Geldstrafe von 50 bis 500 st., zur
Zeit eines bereits aufgebrochenen oder unmittelbar
drohenden Krieges aber mit Arrest von vierzehn Ta-
gen bis ;u drei Monaten zu bestrafen ist.

Diese Vorschrift findet keine Anwendung auf
Mittbcilungcn. welche 5urch offizielle Blätter znr
Oeffeittlichkeit gebracht wurden.

Wien, den 17, Dezember 1^62.

/ran.; Joseph in. p.
Erzherzog Na iue r >». >i.

Dcgenfcld iu. >>. Schmer l ing m. p. Lasscr >». >>.
Anf Allerhöchste Anordnung:

Freiherr v. R 'ausouuc t m. l'.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 27. Jänner.

Am 22. Oktober u. I . ruderten Martin Samerl
und Anton Tomazic ans Tcuclischc auf cincm Fichtci«<
fioßc Saue abwärts. Anßcr dicscn beiden befand sich
auch die Mutter des Ersteren auf dem Floße. Bei
dem lwhen Wasscrstandc war es deu Flößern nicht
möglich bei Untcrlog, wo die Margaretha Samcrl
an's !̂ and steigen wollte, zli landen. Ein gleicher Ver-
such mißglückte vor dem Prusnikcr Kanäle; das Floß
stieß mit dem Vordcrtheilc an ciucn Felse>» und zer-
schellte. Martin Samerl, dcr sich eben am Vorder«
theile befand, war der Einzige, dcr an's ,̂'and springcn
konnte, die anderen Beide» wurden von dem Wasser
fortgerisseil, übcr die Oskarpe im Prusniker Kanalc
hinausgeworfen und sich an den Floßtrümmern Hal-
tend stromabwärts getrieben. Ueber den Hilferuf des
Mariiu Samerl eilten Mattbäns Borischck, Georg
Bukonschck von Mitalc und Martin Sanschek von
Raune mit einem Kahne den Ertrinkenden nach. Mi t
unermüdlicher Anstrengung ereilten sie die beiden Ver-
unglückten, und während ihr Kahn durch das Hoch.
wasser wiederholt umzustürzen drobtc, gelang es ihnen
dicsclben vor dem sicheren Tode ;u retten.

Den genannten drei ^cbensretlern ist von dcr
k, k. i.'andesregicrnng die gesetzliche 5,'cbc,isrellllngs«
taglia zuerkannt worden.

Der Aufstand in Polen.
La ibach , 27. Jänner.

Bald nachdem in Petersburg das Nenjabr (1Z.
Jänner) mit den glänzendste!» Hoffcsteu gefeiert wxrde,
die fabelbaftc Summen gekostet haben ist in Polen
ein Anfstand aufgebrochen, iu dem schon, wie dic
ersten Berichte melden, viel Blut geflossen ist. Das
Ereigniß ist so wichtig, daß wir unscreu Lesern alles
darauf Bezügliche mitzutheilen uns verpflichtet fühlen,
selbst, wenn wir un« dadurch neuerdings dcu geilt«
rcichcn Vorwurf zuzichcn sollten, daß wir in dem
Gang dieses politischen Ereignisses ctwas bätten än-
dern wollen!! Die Strenge und barbarische Härte,
mit welcher die Rekrulirung in Polen am U>. nnd
17. d. M. durchgefübrt wurde, hat den Aufstand zn,n
Ausbruch gebracht. sie hat die Polen in Ver^weiftnnq
verseht, denn ein au Wahnsinn grenzender Schritt ist

!es. dcr Massc von rnsüschcn Truppe» gegenüber die
Fahne dcr Rcvolntion zn crbcbcn.

Dcr Aufstand scheint anßcrordcntlich ernster Natur
zu scin, was alis dcu amllichen Berichten dcr Prtcrs"
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burger Zeitung hervorgeht. Rli^land hat mm im
eigenen îande die Revolution zu bekämpfen. Ruß-
land, daS überall, wo nur in Europa die Falmc der
Revolution erhoben ward, die Hand im Spule ge-
habt, überall gewühlt nnd gcl'est bat. Der Brand,
nüt dcm es ini Auslande Icichisiiuiig zli spielen ge-
wohnt ist, stammt nun verheerend am eigenen Herde
empor und bedrolit das Moskoivitcnreich mit schwerer
Vergeltung. Rutland Hal durch seine ewigen Machi-
nationen die Türkei zu Grnnde gerichtet und dabei
stets dic Ncchtc der Christon in der Türkei zu schuhen
vorgegeben. Ader während es sich für Bosnier und
Vulgären, Walachei! nnd Montenegriner gegen die
Pforte zum Kampfer aufwarf, knechtete es Polen
tyrannisch nieder. Für den Christen an der unteren
Donau hatte man in Petersburg Mitgefühl und Emm»
pathic ^ deni (5hrislen an dcr Weichsel verschloß man
Ohr u»d Herz. Die Petersburger Negicrung koket«
tirt in neuester Zeit mit dem Liberalismus — aus
dcm (5zar soll mit der Zeit ein Cäsar im Style dcS
zweiten Kaiserreiches werden, aber ül'cr Poleu lag
selbst unler Nikolaus leine dunklere politische Nacht
als jeht,

Di<- Erhebung hat bedeutende Ausdehnung an-
genommen , aber das Würgen nnd Morden wird
zwecklos sein, denn dcr ungleiche Kampf wird doch
mit einer nencn Niederwerfung des polnischen Volkes
enden. Wir haben für die nie ruhende Agitation dcr
Polen nie große Sympathien gehabt, jchon ans dcm
Grunde nicht, weil Polen nie ein .̂'and dcr Freiheit
war, ein roher, sittenloser anf Kosten der unterdrück»
ten Bauern schwelgender Adel konnte nie dcr Begrün,
der erträglicher Znstände werden uno die Theilung
Polens wurde nur durch die Jämmerlichkeit des Adels
möglich. Aber wie beute die Dinge stehen. Handell
es sich nicht um politische Symvatdie oder Antipathie,
sondern um die Theilnahme, welche dcr Mensch für
den Mensch» n hegt.

Alis Warschau schreibt man vom 22, d, M. . daß
die Regierung erst seit wenigen Tagen dnrch wichtige
Entdeckungen, die sie zweien vor Knrzem ihr zur Ver«
fügung gestellten Beamten dcr französischen Geheim«
Polizei verdankt, einen vollen Ueberblick dcr ganzen
GröLc der drohenden Gefahr erhielt und darum schien«
nigst ihre für den äußersten Fall vorbelialtene Maß«
rcgcl der Nekrulirung, welche eine ganze Reihe vo»!
designirtcn Führern des in Warschall verbreiteten Auf»
standcs ihr rasch in die Hände lieferte, ergriff, Ader
diese Maßregel kam zu spät; man war darauf vor«
bereitet, ja den rigcnl!ichc>, Häuptern dcr Bewegung,
welche bis in das geringste Detail planmäßig alisgc»
arbeitet ist, mochte dic Härte, welche der Aushebung
anklebte, äußerst gelcgcn sein, als Ferment dcr Auf-
regung und nm die »och Schwanlendcn znr raschen
Enlschndnng zu treiben. Neunundzwanzig Stunden
nach dlr Rckrntirung begann auch bereits der Auf'
stand; in den großen Waldungen des westlichen Polcn
erschienen plötUich große Haufen von bewaffneten,
Pannen nnd wie cin Lauffeuer verbreitet sich die I l i -
surrcklion über das ganze ^'and. Deren Hmiptqnar-
licr ist offenbar in dem Grenzgebiet zwischen dem
Königreich und dem preußischen Polcn, und eS ist
kein Zweifel mehr. daß Mieroslawski sich daselbst
befindet als Insurrcktions'General. Auch Türr glaubt
man anwesend. Bcreils sind mehrere in kleineren
Orten dislozirtc russisch,.' Detachements überfallen n»d
vernichtet worden.

(Nachschrift) Ein aus Warschau cingc«
troffcncs Tclcgramm meldet, daß die ansgebrochencn
Unruhen dnrch Waffengewalt mit bedeutenden Ver-
lusten auf Seiten der Aufständischen unterdrückt wor-
den sind.

Die Rede des Abgeordneten Baron
von Apfaltern.

(Schlliß.)

Ein weiterer Punkt, welcher gegcn die Einfüh-
rung der Bezirksvertretungen spricht, gcht aus fol-
genden Betrachtungen hervor: daS bisherige Gc^
mcindewcscn, wie cs jetzt beschaffen war, war doch
wahrlich nicht darnach angethan, nm Indiuidncn her-
anzubilden, wclchc zur Verwaltung dcö Gcmcindcwc-
sens dic gehörigen Eigenschaften haben. Wcim mau
cincn jungen Mann bis zu scincm 24. Jahre untcr
strengster Knratcll hält, ihn so bevormundet, wie man
cin Kind von 8 Jahren bcvormnndct, nud ihm endlich
die ssrcihcit gidt, so wird er sehr wenig wissen, wic
er mit sciucm Vermögen umzngchcn habc, dicscs ist
beiläufig das Schicksal unscrcr Gemeinden; sie wa-
rcn bisher ant Gängclballdc dcr Bezirksämter geführt,
sie wnrdcn in jeder noch so geringfügigen Sache an-
gewiesen: ihr habt das und das zu thun; sic habcn
es natürlicherweise gethan, abcr sich dadurch zn ciuer
sclbstständigcn Thätigkeit zu bilden, war dicscs kcin
Vorgang. Es wird daher in Zukunft eine große
Schwierigkeit sein, Männer zu finden, welche dic
Eignnng haben, die Verwaltung dcs Gcmcindcwcscns
anf sich zu nehmen. Dicsc Schwierigkeit wird sich

aber bci Bcsetznng dcr Stellen in den Bczirksvertrc'
tuugen deßhalb »loch um cin schr Bedentcndcs stei-
gern, weil für dicsc Aemter nicht allein eine noch
höhere Bcfähignng erforderlich sein wird, sondern
deßhalb, weil dicscs Amt cincn schr hohen Grad von
Patriotismus, eine wahrc Selbstverleugnung fordern
wird. Ich crtlürc mich iu dicscr Nichtnng dahin, cs
wird cincn großen Patriotismus, cinc Sclbstaufopfe
rung erfordern, mit Hintansetzung scincr eigenen I n -
teresse stcts am Sitze dcs Bezirkes bci dem ständigen
Ansschnssc gegenwärtig zu blcibcn, vdcr abcr mehrere
Male dcc> Jahres für längere Zeit uncutgcltlich von
scincln Hanse, von sciner Falnilie, von scincm Ge-
schäfte, von scincm Berufe abwcscud zu scin. Ob
sich daher überall uud immcr Individuen finden
werden, welche dicscs Amt auf sich nchmcn werden,
das, mcinc Hcrrcn! wcrdcn Sic ebenfalls noch vicl
lcichtcr bcnrthcilcn tönncn, alö wic ich es kann. Wenn
wir weiter in Bctracht zichcn wollen, daß dic Land-
bevölkerung schr schwcr dic vorthcilhaftc Wirkung cincr
solchen ncncn Institution cinfehcn würdc, nachdcm cö
doch dcm Ansschllssc sclbst wahrlich Mühe gekostet hat,
einige Pnnltc hcrvorznhcbcn, wclchc dic Einführullg
dcr Bczirkö - Vertretungen befürworten könnten, cs
stcht zu besorgen, daß diese Institution, wenn sie
cinznführcu bclicbt wcrdcn sollte, gleich Anfangs mit
einem gewissen Zweifel bei dcr ^andbcvölteruug cm
pfangcn wcrdcn dürfte, nnd daß daher dicsc Frage
znnächst aufgeworfen wcrdcn lönlltc. I n wozu sollen
nns dicsc Dinge dienen? Es ist, wenn man hierauf
nicht cinc schr tlnrc, sehr praktische, in dic Augcn
fallende Antwort gcbcu kann, sehr zn befürchten, daß
gerade dnrch dicsc ucuc Komplikation dcr Sinn dcr
Bevölkerung für das Vcrfassungslcbcn nur abgcstnmpft
wird, abgestumpft wird jetzt schon, bcuor das Verfas-
sungsleben nnr einigermaßen ciuc wohlthätige Wir-
knng dcm ̂ andmannc sichtbar in die Hände gcbcn
könnte. Dcr Sandmann bcinißt dic Güte cincr Ver-
fassung anf höchst prattischcm Wcgc: ilach dcr Höhe
der Stcncr nnd ihrrr Znschlägc. B is Dato hat cr
von einer solchen wohlthätigen Wirknng der Verfas-
sung noch nichts gesehen. Geben wir ihm eine ncnc
Komplikation nnd ncuc damit vcrbnndcnc Kosten hin,
damit cr sich wicdcr an den Wahlen bcthciligc, mcinc
Hcrrrcn! ich glanbc nicht, daß dicscs gnlcs Blnt
machcn würdc. (Bewegung.) Ich kann mir dic Ein
führuug von Bczirlsvcrtrctliugcu allenfalls zweckmäßig
denken in cincm ^andc von großer territorialer Aus
dchnung, wic Böhmen, wo von mancher Gcmeindc
bis zum Sitzc dcr ^andcsvcrtrctung nnd ihrcs Anö>
schlisscs 50 nnd mchrcrc Mcilcn sind. D a , mciilc
Herren! kann ich mir cinc wohlthätige Wirkung denken,
»veil dic gcsammtcu Interessen eben öfter cinc schnrllc
Wahrung für nothwcildig crschcincu lnsscu, uud dnrch
dic läugcrc, größere Distanz unwillliirlich cinc Vcr
zögernna, herbeigeführt wird. Ich kann mir in cincm
solchen ^andc anch deßhalb cinc Bczirkovertrctnng von
Sinn nnd von Wirlnng dcntcn, weil in cincm solchen
Vandc cs chcr dcr Großgrnlldbcsitz für in seinen,
Interesse gclcgcn rrkenncn dürfte, aus dem Gemeinde-
verbände auszuscheiden, nnd cs so nothwendig ist, cin
Organ zu schaffen, welches für 2 abgcsondcrt stehende
Körper, dcm Großgrundbesitze einer , dcr Gcmeinde
andcrcrscits cin gcincinsamcs Bindcuuttcl gibt, und
wclchcs die ihncn gemeinsamen Interessen mit jcncn
dcS ganzcn Bczirlsvcrbandcs zn vcrtrctcn, zu wahrcn
habcn, dieß wird ebenfalls in unscrcm ^andc nicht
dcr Fall sein. Sie haben sich letzthin dafür cnt-
schieden, dcr Großgrundbesitz sci auö dcm Gclucindc-
ucrbandc nicht ansznschcidcn, somit haben wir nicht
zwei dcrlci Faktoren, wclchc cincs gcmcinsaiucn Biudc-
inittcls bedürfen.

Ich crlaubc mir auch noch auf cincn Pnnkt hinzu
dcutcn. Es ist nicht leicht abznschcn, daß allc Gc
incindcn eines Bezirkes — nnd ich bittc, sich immcr
gegenwärtig zn halten, die Bezirke wcrdcn zukünftig
vicl größer scin, als unsere gegenwärtigen Bezirke —
daß, sage ich, allc Gemeinden cincs Bezirkes ein gĉ
mcinsamcs Interesse, odcr zwei Interessen, dic mit
einander tollidircn, haben nnd sich mit dicscn zwci
tollidircndcn Interessen allc Gcmcindcn gcgcnübcr
slchcn solltcn. Es handelt sich j " doch häufig nnr
nm gcmcinsamc Intcrcsscn, wclchc zwei aneinander
grenzende, oder drci odcr vicr solche Gctncindcn nlit
cinandcr habcn; frage, wird da die Bczirtsvcttrctnng
kompetent scin? Wcrdcn sich dic Fälle dcs wirklichen,
faktischen, gemeinsamen Interesses aller Bezirke so
häufig crcigucu, wird nicht in solchen Fällen, wo noch
mchrcrc Gcmcindcn mit einander gcmcinsamc Intcr^
csscn habcn, dic bctrcffcndc Gciucindcuorstchnng ihrc
Angclcgcnhcit schlichten, soll und wird sie nicht dic
Äczirtsvcrtrctung für inkompetent erklären?

Sc tM wir wcitcr dcn Fall, daß Gemeinden vcr-
schicdcncr Bezirke mit cinandcr gemeinsame Intcrcsscn
haven; wer wird da die Entscheidung Pflegen? Wird
da dic Bczirksvcrtrctung des cinen Bezirkes nicht iu
^adcr und Zank gerathen mit dcr Bczirtöucttrctnng
dcs cmdcrcn Bezirkes? Es würden, glanbc ich, aus
dicscr Institution cinc Reihe von Kompctcnzstrcitig-

kcitcn hcrvorgchcn, und am Ende wäre doch dcr LaN"
dcsansschnß derjenige, welcher in dicscm Falle zu cut-
schcidcn hättc. Darnm, glallbc ich, wäre anch in dieser
Rücksicht zweckmäßiger, wcnn man dic Entscheidung
in dcn Händen dcs Landcsansschusscs bclicßc nnd,
insofcrnc sic ihin noch nicht anhcim gestellt ist, ihm
in dic Händc lcgc, nachdem cr sich ohnedem so ziem-
lich im Zcutrum dcs Bandes bcfindct uud tcili Bczirt
außerordentlich weit vom Sihc dcs ^andesausschusscö
entfernt ist.-

Endlich erlaube ich mir dic Aufmcrksamkcit des
hohcn Hanscs noch anf eincil Umstand hinznlcnlcn,
nnd dicscr ist dcr: wir tönncn hcntc — wcnigstcns
dcr Ansfchuß war uicht in dcr Lagc — besondere
Vortheile für die Einführung dieser Institution her-
vorheben, wir können denselben jctzt cin Bedürfniß
nicht abgewinnen; wir Wollen aber anch nicht sagcn,
sic seien wirtlich für kcincu praktischen guten Zweck.
Ich glanbc cs wärc am zweckmäßigsten, daß wir einige
Zeit in's ^cmd gehen lassen, abwarten, ob sich cin
dcrlci Bedürfniß herausstellen, ob sich irgend welche
Intcrcssen finden wcrdcn, dcrcn Wahrung dcn Vczirks-
vcrtretnngcn mit Erfolg, mit cincm solchen Erfolge
iu die Hand gelegt wcrdcn könnte, welcher cin Gleich'
gewicht hielt mit den bedeutenden Kosten, die sie
dem ^andc machcn wcrdcn. Vielleicht wird cin anderes
Vand dieses Institut einführen, und dadurch wird die
Erfahrung nnserer besseren Einsicht wohl zu Hilfe
kommen können.

Mchdcm wir abcr durch die dcrmaligc Ablch-
nnng dcr Äezirksucrtretnngcn durchaus uns uicht prä-
jndiziren, nachdem wir anch in cincr späteren Zeit anf
Grnud dcs bestehenden Gesetzes die Einführung von
derlei Institutionen befürworten, znm Beschlusse er-
heben tönncn, so unterliegt cs keinem Zweifel, daß,
wcnn wir sie dann nnseren Interessen für fördersam
erkennen werden, anch die Sanktion Sr. Majestät
nnscrcm Veschlnssc nicht versagt werden wird.

Dieß, meine Herren! waren die Betrachtungen,
welche den Alisschuß bestimmt habcn, mit folgcndcm
Antrage vor das hohe Haus zn trctcn: „Es wolle
dem hohcn Hanse gefallen zu beschließen: zwischen
die Gemeinden und den Landtag sci keine Bezirks',
Galt odcr Krcisvcrtrctnng cinznschicbcn." (Bravo!
Bravo!)

Oesterreich.
I V i e » . Se. Maj. der Kaiser l,at die Summe

von )A,6O) ft. in Nntioiialanlcl'eiis'Obligalionen dcM
Staatöminislcmm» znr Verfügung gestellt, wclchcZ
lenlcrc lO.WO st. für die Ilibilamnsfcicr der hiesige!«
Universität. WO fi. dcm diesigen akademischen Lcse<
Verein, und den R w von 10W fi. dem Sludcntcn'
Krankenvcrein zugewiesen hat,

— Das Bureau des Präsidiums dcs Neichsra-
lbcs ist noch in voller Thätigkeit, und hat dieser
Tage bereits den Index der Protokolle des Herren-
Hauses vollendet lind vertheilt. Dcr Indcx dcr ?!l"
gcm'dnttrnbaus'Protokollc ist noch nicht ferlig. da die
Zahl dcr Sipungeii desselben doppelt so gröl) als
jcne dcs Hcvrenl'auscs ist. Nach Schluß der Arl'ei«
te» treten allc Pcamtcn in ihre früheren Stellen
zurück, liabeil jedoch bereits die Weisung erballcn,
im Mai ivicder ihrc Funktionen im Neichörathsbürecul
zu nbernehmsii.

Dentscblnnd.

V e r l i n . Eine ganz ncne Art von Verfolgung
hat man gegen diejenigen Militärs org^inisirt, «velche
Vcilräge zu dem von dcn Vcrfassungsgetrcncn be-
gründeten Nationalfond bezahlen' man setzt l^hrcn-
gcrichlc ein und zieht sie znr Verantwortung, Sc»
lvnrde gegen dcn Varon von Vacrst der Anfailg zu
c,ilcr ehrengerichtlichen Untcrsuchuilg gemacht, indem
dcr Ebrcnvath t-er verabschiedeten Stabsoffiziere an
ihn die Anfrage gerichtet hat. ob er derselbe sei. wel-
cher 5> Thaler monatlich für den Nalionalfl?nd gc»
zeichnet habe. eine Anfrage, die Herr von Vacrst be-
jaht hat. Die offizicllcn Vorbereitungen zu der Jubel-
Feier des Vcfrcinnqskampfes von 1813 gelvinnen
einc eigcntbümlichc Beleuchtung dlirch derartiges Vor-
gehen gl'gcn einen Mitkämpfer dcr Vefreinngsschlach-
ten, wie Vaerst, nild gegen einen Geschichtsschreibcr
derselben wie Vcihke. dcr auch wegen Veitragsleisiunss
zliin Nationalfond in Untcrsnchnng ist, Vaerst ist
1813 als Knabe von 14 Jahren bci einem Kavallerie
Negimcntc als Gemeiner eingetreten, und hat nls
solcher die Fcldzügc von 1813 nnd 1814 mitgemacht'
1815 zum Offizier befördert, hat er sich anf deül
Schlachtfeldc von Ligny das eiserne ssmiz mporbe«'
I n anderen Zcltcn nnd bei anderen Völkern lv in^
man einen solchen Mann bei einer Jubelfeier, wie dic
vom König befohlene, mit den höchsten Ehren übtt"
häufen, <n Prcnßen stellt man ihn wegen freier A»^
Übung seiner Rechte als Staatsbürger vor Gericht

- - Wie die «Spen, Ztg." mittheilt, hat D''>
G. Nasch die lcttte Nninmcr dcr Berliner „ M o n t " ^
post" dcm Minister der auswärtigen Angelegenheit'
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Herrn v. Vismark, und den liier anwesenden Ge«
sandten E i l a n d s . Nußlands, Frankreichs und I t a .
liens überreicht, nnd dieselben im Anftrag von Bür«
gern in Eckernförde ersucht: von der dänischen Re-
gierung eine Untersuchung und Vcstrafnng der darin
unter dem Titel «Danis^e Stockorügel in Schleswig«
Holstein" lnilgftheilten Auspeitschung eines deutschen
Kindes durä, die dänisl1?e, Polizei in Eckernförde zn
verlangen. Dieselben Schritte wird Herr Karl Blind
in London bei dem Grafen Russell direkt thnn.

Italienische Staaten.
I n Palermo ist der Schrecken vom 1, Oktober

wieder los. die Erdolchungen sind wieder an der
Tagesordnung, und zwar sind es die besuchtesten
Straßen, in welchen sie verübt werden, Einer der
Missethäter wnr?e fcstgcnominen, und l'at den Ort
der Zusammenkunft des Mordgesindcls der Behörde
angegeben. Man fand dort in einem Bu^e : „Gar i '
baldi oder das Gesetz" eine Liste sämnnlicher Mit»
alleder der Bande, Dolche und eine Figur, welche
einen Dolchmann im Momente der Erdolchnng vor-
stellt. Der Eigenthümer der Spelunke irnrde fcstge«
nominen und verhört. Das hat aber nicht uerhin-
dert, daß nenc Erdolchnngen am 15. und 16. statt«
gefunden haben.

Frankreich.
P a r i S . Louis Napoleon soll gr̂ ße Lust gebabt

haben, die Insel Elba. auf welcher scin großer Onkel
in Gefangenschaft saß, käuflich an sich zu bringen und
beim Abschlüsse des italienisch . französischen Handels-
vertrages eine ziemlich bedeutende Summe für das
genannte Eiland angeboten haben, So sel'r nun
auch die italienische Regierung in ihren Finanznöthen
sich nach Hilfsquellen nmsieht, so unterliegt es doch
keinem Zweifel. daß sie sich zn ciuem solchen Handel
niemals verstehen wird. Kein italienischer Staats<
mann würde den Muth zu einem soläicn Schritte
babeu, selbst wenn er den Willen haben sollte.

Portugal.
Lissabon, 24, Jänner. Es ist falsch, daß

Marquis u. ^oul»'! die Konstilspräsidcnlschaft an Mar«
schall Saloanha abtreten werde. Saldanha bleibt in
Nom. Der Tod des französischen SchMomman«
bauten Russell in Mexiko bestätigt sich.

Nuß land.
P e t e r s b u r g , 16. Jänner. Auf dem letzten

Hofballe im kaiserlichen Winterpalais waren gegen
2000 Personen anwesend. Die laiserlichcn Köche
halten ans Moskau 2000 Portionen frischen Spargel
uerschriebcn. Die Kaiserin erschien in einem Kleive.
das so mit Brillanten besäet war, daß das Auge nicht
lange auf einer Stelle verweilen konnte. Am Abend
des Neujahrslagcs (13. Jänner) war der Saal des
Ercmitagctheaters zu St, Petersburg nach allen Sei»
ten, die Decke mit inbegriffen, mit dünnen Glasröh-
ren überzogen, ungefähr uon der Dicke der gewöhn«
lichen Barometer. Sie sind mit dünnem Silbcrdraht
zusammengebunden und bilden die verschiedenste!: For«
men. Bogen. Manern, Gcsimsc und Kronleuchter,
kurz Alles ist künstlich ans ihnen gebildet. Hinter
dieser künstlichen Krystallwaud stehcn 8000 Lampen,
die eine erstaunliche Masse von Licht durchwcrfeu'
Silberfrauzen, vor denen sich die Glasröhren immer
bewegen, stellen kleine Wasserfalle tänschcud dar.
Hinter diesen durchsichtigen M.niern werden anch kleine
Landschaften auf das Täuschendste dargestellt; ein
glänzendes Grün und der Schmelz von tausend Blu<
men leuchtet durch den Lichlschlcier, und aus diesen
Fceugcbüscheu tönt die uuverglcichlichc russische Horn-
mustk. Die ans gleichen Röhren zusammengesetzte,!
Kronleuchter scheu aus wie Eisstücke, die von einem
sonneuerlcuchtcten Felsen herabhangen. Sechs Wochen
lang ist man mit der Einrichtung dieses Glaszanbcrs
"e»chastigt und die Kosten betragen an 10.000 Rubel,

Tagesbericht.
W i e « , 27. Jänner.

Der Notiz daß Ii>rc Majestät die Königin von
Neapel demnächst m Venedig „wartet wird fügen
wir noch bei, daß fur die Königin das Palais des
Grafen Gonriet, früher Ginöliniani. im Canal grauoc
eingerichtet wird.

— Die feierliche Vcrlhcilung der von der inter,
nationalen Jury zu London zuerkannten Medaillen
schei„t nicht ohne Absicht auf den :;. Februar verlegt
worden z», sei,,, au dessen Abende der Bürgerball
stattfindet.

Es wird hierdurch nämlich den ans den fernsten
Theilen der Monarchie herbeieilenden Industriellen die
seltene Gelegenheit geboten, Se. Majestät. Allerhöchst»
welche dllseu Ball seit Jahren durch Ihre Anwesen«
^ l t auszeichnen, vielleicht auch Ihre Majestät die

Kaiserin, sowie die Elite der Wiener Gesellschaft in
den glänzenden Redontensälen zn sehen.

Eine zahlreiche Theilnahme der Industrielle» der
Hauptstadt, sowie jener der Kronlänocr an diesem
Feste wurde gewiß eine noch angenehmere Eriuucrung
in den Besuchern zurücklasse,!, als die am Elöffnnngs-
tzige der Ausstellung zu London staltgcfuudcnc Vcr»
sammlnng in den brillanten Appartements del Her-
zogin von Soulherla»!), an der sich leider nnr we-
nige Oestcrreichcr betheiligen konnte».

— Der österreichisch? Botschafter in Paris, Fürst
Mcttcrnich, trifft die großartigsten Vorbereitungen zu
seinem ersten Valle am 11, Februar. AlS eine nene
Idee wird ein von sieben jnngcn Damen zn tan^n«
der Pas angeführt, davon jede einen Buchstaben des
Namens Panlinc — so heißt die Fürstin — vorstellt.
Die ganze hohe Welt ist in unausgesetzter Erwar«
lung dieses Festes, dem man beinahe die Wichtigkeit
eines europäischeu Ereignisses erstell Nangcs bciz»Ic<
gen geneigt ist.

— «Narodni Listy" melden, daß ehevo,gestern
auf behördlichen Befehl die Firmatafcl der Buchdrucks
rei uon Dr. I . Greger und Simaczcl herabgenom«
inen, und der Name des Dr. Greger von derselben
weggclöscht wurde.

Vermischte Nachrichten.
Auonym hat die «Pr.« ein Schreiben erhalten,

aus dem sie Folgendes mittheilt: «Der Gegenstand,
auf den ich Ihre geneigte Aufmerksamkeit zu lenken
mir erlaube, ist eine durch großes Unglück bekannte
Persönlichkeit, die vor Knrzcm die ganze Stadt in
Aufregung verfehle und im In« nnd Auslande allge«
meine Theilnahme erregte. Diese Persönlichkeit, die
ich nie sah und bloß aus den Zeitungen kenne, ist
nnn. nachdem sie früher eine der hervorragendsten
Rollen spielte, einer schrecklichen Roth ausgesetzt. Die
Nohnnng ist das einzige Gnt. dessen sich das Opfer
erfreu«, und das von einem menschenfreundlichen Wesen
gezahlt wird- in allem Uebrigen aber ist das Elend
auf die höchste Stufe gestiegen. Bedürfnisse. die uon
einen, Slraßcnbcttlcr bloß dem Ramcn nach gekannt
sind. baben sich hier als bleibende Gäste und stete
Begleiter a'lfgcdruugen. Im strengsten Sinne des
Wortes ist hier lein Dienstbote, leine Wäsche, keine
Kleidung, kein Holz, kein Glld nnd kein Brot zu sin«
den. Von den Gläubigern verfolgt, wnrdc diese Per«
sönlichkeit endlich heute — cm kleines fünfjähriges
Kind (ein Mädchen) hilflos dem Zufalle oder Erbar«
men guter Menschen zurücklassend — in den Schul«
denarrcst abgeführt. Dieses gefallene Opfer ist die
unglückliche Baronin Eynatten. wohnt (oder wohnte):
Sladt, Alten Flcischmarlt Nr, 706. zweite Stiege,
vierten Stock." Vielleicht regt dieser Brief Menschen-
Freunde zur Theilnahme an,

— Anf Neuseeland erscheint jetzt eine Zcituug
in rcr Sprache der Eingeborenen, die der König selbst
verfaßt uuo rcdigirt. Sc. Majestät will durch die
Presse L,ebc uud Gesetzlichkeit verbreiten, und begehrt
dafür von seinen Lesern für jede Nummer .') Pence.

Aus den Landtagen.
G r a z , 26. Jänner. I n der heutigen (achten)

Landtagssitzung wurde die Berathung über die I n .
slruttiou für den Landeöausschuß fortgesetzt uud be>
endet. Die Beschlußfassung über den Bericht des
Laudesausschusses bezüglich der Versorgung der Finde!»
linder wnroe vertagt und dem Fiuauzausschusse über»
wilscn. Nächste Sitzung Mittwoch.

L inz, 26. Jänner. Drei Anträge des Landed
ansschusscs übcr Landcsstraßeubaulen werden ange<
nomnicn, ebenso die Paragraphc 1 bis 31 der Ge«
schäftsorduung. Bei der Debatte über den Paragraph
26, welcher vou dem Inleruenlionsrechtc der Regie«
rnng handelt, sprechen viele Abgeordnete gegen das
Recht der Theilnahme der Regierung an den Ans«
schußberathungen.

P r a g , 26. Jänner. Die au der Tagesordnung
stehenden Regierungsvorlagen: Schulpalronat uud
Kirchen «Koukurreuzgesetz wurden über Antrag Rotl>
kirchö Kommissionen zu je i) Mitglieder zngcwieftn.
Für das Schul-Patrolalsgesey wurden gewählt: Graf
Erwein Nostiz, Sklivanck. Mcrzin. Brinz, Maier,
Maresch, Pstroß, Danesä). Kransly. Für das Kirchen«
Konknrrenzges.-tz: Fürst Ennl Fürstcnberg, Graf Wra-
tislaw, Ritter v. Limbeck. Gschier. v. Lilleubach. Haß-
mann. Platzcr. Grünwald. Esop.

Der Oberst.Landmarschall theilt am Schluß der
Sitzung rinc soeben von der Statthaltern erhaltene
Zuschrift wegen des Nothstandes durch die Vaumwoll»
lrisc mit. I „ derselben werden Vorschläge zur A l "
Hilfe durch Straßenl'aulen u. s w, gemacht. Der
Antrag ?cs Oberst.Landmarschalls, den Vorschlag der
Slatthaltcrei an die Kommisuion für das Straßenbau-
Koulnrrenzgesetz zur schleunigsten Erledignng und Vor«
>"ge zu überweisen, wird einstimmig angenommeu.
Nächstr Sitzung Morgen.

Neueste Nachrichten und Telegramme. <
Lemberg, 26. Jänner. Ein soeben erschienenes

Eltrablalt der ^Gazcta narodowa- meldet: Sicheren
Nachrichten aus Pole» zufolge zerstreuen sich die an-
gesammelten Massen Nckrntirnngspfiichtlger in Folge
eines Aufrufes dcS ZentralrEomit^'s. Die Nachricht
von, Uebcrfalle von Kielcc soll nnwahr sein,

B e r l i n , 26. Jänner. Nachmittags. Warschauer
Bankicrbriefc mit dem Poststempel vom 24, enthalten
die Bemerkung, die TelegrapheN'Lcitnngen seien nach
allen Richtungen hin unterbrochen, deßhalb herrsche
Ungewißheit.

Ein Telegramm aus Myslowitz von einem zu«
vcrlässigen Reisenden, der Sonntag früh Warschau
verlassen, meldet: Warschau ist ruhig.

Der heutigen «Schles. Zig." zufolge hat der
Güterverkehr der oberschlesischcn Babn nach Polen
aufgebort und wird vrenßischerseits nichts befördert.

B e r l i n , 26 Jänner, Minister v, d. Heydt
wurde in den Freihcrrnstand erhoben.

B e r l i n , 26. Jänner, Neueste zuverlässige Nach«
richteu melden, der Aufstand in Warschau sei voll«
ständig niedergeschlagen, eine baldige Unterdrückung
der Insurrektion enif den, Lande werde zuversichtlich
erwartet. Aus dem Großlicrzoglhnmc Posen sind be«
ruhigende Nachrichtcu eingegangru. Nirgends ist eine
Spur einer Verbindnng mit den Insurgenten; selbst
an der preußischen Grenze ist es ruhig; vou einem
Uebcrtritt von Polen auf preußisches Gebiet ist uichts
bclauut.

B r e ö l a u , 26 Jänner Die „Bresl, Zlg," be-
richtet: Die größte Zahl von Iusurgenten ist im
Kreise Goslouin. Kielcc uud Petrikow soll in den
Händen der Aufständischen sein (?), Eine Proklama«
lion versprich den Bancrn Grnndstücke als Eigcn-
lhnin und sagt. Mieroslaw^ki sei im Lande. Viele
Gutsbesitzer fiüchteu nach Warschan,

Dresden, 26. Jänner. Abends. Das „Dresdner
Journal" meldet: Ein dirckles Warschauer Telegramm
von Sonntag Abends bestätigt das Bekannte. —
Warschau ist ganz ruhig. Die Insurgenten werden
in allen Gouvernements von» Militär verfolgt.

I tzehoe, 26 Jänner. Eine Kabinctsordre vom
1l). wiederholt die Verwahrung gegen den Bundes«
Beschluß vom tt, März 1,̂ 60. kündigt aber. um ern«
sten Verwicklungen vorzubeugen, für dießmal vcrschio
dcnc Gesetzentwürfe üdcr gemeinsame Angclcgenhci»
ten an.

<3orfu, 23, Jänner. Die hiesige Handelskam-
mer protestirtc einstimmig gegen die Behauptung ans«
wärtiger Blätter, sie wünsche nicht die Union mit
Griechenland und habe sich geweigert, dic Dankadresse
wegen Abtretting der jonischei, Inseln zu unterzeich-
nen. Die ionischen Blätter sagen. auf dcu jonischcn
Inseln sei Niemand, der dic Union nicht wolle.

W a r s c h a u , 25). Jänner. Der Anfstand stützt
sich auf die Kleinbürger, das Proletariat, dc» niederen
Adel und den Klerus. Die Großgrundbesitzer uno
die Bauern enthalteu sich jeder Theilnahme.

T h e a t e r .
Das vorgestern Abeud gegebene Stück von Vene«

dix «Die Stiefmutter" veranlaßte uns nach einiger
Zeit wieder einmal das Theater zn besuchen. Ob-
wohl die Vcnedir'schen Dramen uns nie als besonders
poelisch erschiene!, sind. so iutercssirlen sie uns doch
stets dnrch eine gewisse realistische Zeichnung der
Eharakterc sowohl, als anch durch spannende Hand«
lung und effektvolle Szenen. Denselben Einduck dar
auch «die Stiefmutter" auf uns gemacht. Die Idee '
ist gut, die Handlung lebenswahr, die Charaktere
sind klar angelegt und konsequent dnrchgcführl. aber
trotzdem ist das Stück mißlungen — es birgt für ein
Schauspiel zu viel Tragisches in sich, und hat für eine
Tragödie eiuc zu philisterhafte, unbefriedigende Lö»
sung. Manche Szenen sind gar zn sentimental und
dadurch peinlich - andere erscheinen als psychologisch,
nnivabr; der Gedanke aber, daß dir arme Frau
schließlich in ihrer Slellnng verbleiben mnß. wirkt
drückend auf das Gemüth des Zuschauers. Was in»
deß dem Stück den meisten Werll» verleit)!. ist, daß
die Handlung aus dem Leben gegriffen ist; manches
Mädchen wird auf gleiche Weise, wie die «Sticf-
mutter" zur bcdauernswerthcsten Dulderin gemacht,
leider oft nicht ohne eigenes Verschulden, den» der
Treubruch am Geliebten, das ist die That. für die
sie mit einem freudelosen, eleudeu Leben büßen m»ß.
— Die Aufführung des Stückes war eine recht gute.
I n Fräulein v. B c l i z a y . welche in der Tüel^'llc
hier zum ersten Male auftrat, lernten wir eine Schau«
spielerin kennen, die neben einer hübschen Erscheinung
ein angenehmes deutliches Organ besitzt; sie spiellc
mit Wärme und Verständniß, und gebietet sie auch
übcr keine großen Mittel, w ist sie unS doch als
Vertreteiin eines Faches, das bis jetzt gar nicht be«
setzt war, willkommen. Auä, das Publikum dachte
so und applaudirtc ihre erste Leistung sehr lebhaft.

Druck M',5 Verlag von Ignaz v. Kleinmayr sc FedorBamberg. — Iauaz' u. Kleinu»a»,r.



Anhang zur Kaibacher Zeitung.
I ^ N l ' l ^ N ^ N l ' i s ^ f W i e n , 26. Jänner. (Mittags 1 ' / . Uhr.) (Nr. Ztg Die V^rft ist dinch ^ie (z>ci,»iss>,' in Nils '̂ch - Pi,'Is!l zwar vli stimmt und ssancr, aber nicht lntmuthkit, Aü dtN

?licht^ Tll'ücr - ,'lüliihc »üd 1«^^>n'- L»sc, Unter dc» Iudustricp^pinc» habcn Krrdil-, P.ndiü'i^r- und l'öl, misch? Wl'ill'ahü ^lfliui vcrhältüißmäßig d c gsl'ßt^ Vanf ' und (isfoiopte-Äftis».
Pfmidl'rili!,' und Krrdtt-L»ft, dic qniiu,,1<' (iinlmßc gemacht Uebrî enS war-dic A.wsgnn., in srmidcn V,,lnt>il „üd Metallen w.ihl^io d^ G,schaftsverlc,uf>6 ei».,' rnckgän^gr, u»d die Haltmlg
im Ganzc» eine sehr rnl^e. (.̂ eid s,!)r fliisfl^.

Oeffentliche Schuld.
^. dee Staples (siir IttN ft.)

<j!,!b War.
I n üsterr. Mahrnnq . zu 5"/, i'.«,̂ t) ^ . -
b°/« Anleh. v. 1U61 mit Rückj, ^ ,50 ÜA.70

detto ohn« Abschnitt 1862 . V5— l)2,50
Vl^ti^nal'^lnlehen »lit

Iäiiner-^'lN'oüS . ^ 5 ' / . . 8 1 — 8120
National''.'lülchci! niit

April^ouponS ., . „ 5 „ 81^0 8l,4<)
Metali^ies . . . . „ 5 „ 71.80 ?5>,—

detll? >»it Vtai-'Ci,'up. „ 5 „ 75.10 7:"> 40
detto , 4 j . , 6»>. - «Ü i.0

mit Velloflim, v, Jahre 183i> 145,50 145 75
' „ „ 1854 i )< i . - ^ ^ 5

« « 18C0zu
500 ft, . 01N0 92 —

. „ zu 100 ft, 9^.40 W <>0
Gomo-RlNtensch. zu42 l..,u«li-. 1?.— 17,50

ll. d,r Hronliinder (für i 0 U fi.)
Giundentlnslun^eObligationlN.

Nieder.'Oefterlcich . . zu 5 ' / , 88,— 8 9 , -

Ob.-Oest. und Salzl'. z» 5 ' / , 8 4 . - 85 -
Äühmen 5 „ 8<i,— 8^50
Eteicrinals 5 „ 8 7 — 8 8 —
Mähren u. Schlesien . 5 ., 87,— 8« - -
Unqaru 5 „ 74 75 75 -
Tem. Ban , Kr^'. u Slav. 5 , 7<j,— 7>>5l)
^alizien 5 „ 7A.— 7.^50
Eiebenl'. u, Vnlow. . . 5 „ <ii,50 7^>'5
Veiietianische« Aul. 1859 5 „ 9150 92,50

A k t i e » l>r. Stück),

Nati^'liall'ank 817.— 815,—
.str.dit^''lnst<,lt ,<u 200 fl. ü. W. 221,80 221 90
0t.ö, (5^^!»,-^, ' , z, 500 fl, >,', W. <̂ I'8 — «60,—
K. Ferd -'.'ilndb,z.'i000 fl. (5M, 1852. -1e56 —
StaatS-Nis,-O.s. zu 200 st. ( i M .

oder 500 Fr 2D5.— 2^5,50
Kais. (5'lis.-Val)» zu200st, C^ i . 15^,50 153 -
Siid.-l!l'ldb.^erb,-Ä.200„ „ 1>'9,50 1^9,75
Sud, Staats-, loml'.>ven. n. Ventr.

ital. (̂ is, 200 fl. ö. W 500 Fr,
m 180fl. (90V,) Eiü^Iilunc, 270 — 271.

s (Äeio Ware
G.i!i<.,ssa!l-z.'nPw,lVlil,n z. 200sl.

^iM. ,». 1«0 fl. (90°,) Ciiij. 219,- 219 50
O.!'l. D^!.-Da»l^sch,-O.,'. ^ ^ 4W,— 421 —
Oeülrreich. '.'iDyd i» Trilsi 3 ^ 236.— 2!-)«,—
^ i l i i n Damrsni.-Aft.-Ges.'^,!H 385,— 390,—
Psslcl ,Nstls»l'r!lcken . . "? . 402,— 401 —
Äö!n». Wcsll'al!» ^u 200 st. . 168,50 169 —
Thflsil'ahü-'.'lltil,, ^00 fl (H, M.

m. 140 st. ̂ 707,) 'zilizahlniig. 147.— - . -
Pfandbriefe (,iir 100 st.)

National- gjäh.v. ^. 1857z 5°/, 104,25 104,50
banl mlf 10 „ dctlo 5 „ 1«)^— 100 50'
(5, M. «erlogne 5 „ l»0. 9^,5»!

National!'.ausli.N vcrloöb,5 „ 85 80 85,90
Los..' (per Stück.)

ssred.-?lnslalt siir Hanse! u, Gew.
zu 100 fl. ösi. W. . , . 132,50 132 7

Doii,-D«!!N'!s.-(Ä. zn 100 fl. (§M. 98.50 99 -
Stadtgem. Oscn „ 4 0 „ is. U . 36.— 36 5^
!̂'lerl)ciz>) ., 40 „ „ 9 5 . - 96 —

Salm 40fl,^'stW 37.50 38,--

^,!d W.n<
'1'aiffy zu 40 st. CM. . 3^,75 39.-^
^ lmy „ 40 ., „ . 35,50 36 -
St, 0'ciiois „ 40 „ „ . 38 50 39 —
Wiiidisci'gräh „ 20 ., ., . 20,75 2l.25
Waldstem „ 20 „ „ . 23.^5 23.50
Keglevich „ 10 „ „ . 16 75 17.—

Wechsel.
3 M o n a t e .

Geld Vli lf.
?lu.Mlrg für 100 st. sndd. W. 9 8 . - 98,25
Fran!sun a. M. dctto 9« 25 98.50

lHamt'Ulg fur 100 Marl Vanko 87 30 87.i0
^'iid!.'!! ,nr 10 Pf. Sterling . 116 20 116 30

! Paris fur 100 Hr>n,ls . , . ^«j i ^ 46.20
Oours der Geldsortcn.

^ l l d War«
K. Münz - Dnfatcil 5 st. 58 sr. 5 st, 60 Nlr
Krlini! . . . . 15 „ 90 „ 15 „ 94 „
Napoleonöd'or . . 9 „ 30 „ 9 „ 32 „
Nnff, Iin.crials . 9 „ 58 , 9 „ 62 „
Vcreilil'thalcr . . 1 „ 7!H „ 1 „ 72j „
Silb.r-^l.,!,? . . 114 .. 85 , 115 -

Effekten- und Wechsel - Knrse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien.

Del, 27. I ä im l l 1803.
Vssekteu. , Wechsel.

5°/. MctalliqueS 75.40 Silber 114 35
b'^N^t -?lnl. 81,95 Lond.n . . . . 115.80
Vanfattie« . . . 821 ! K.f.Dusaten , . 557
H!,editafti«n . . 226, ^ ! _ _ ^ ^ ^ ^

!f l t̂  l» d e n Hl«»zei g e.
Del» 20. Immer I803

Hr. Graf Coromm, von Görz. -^- Hr. Ploy,
Fal>rilödcsil)cr. von M'nuung. — Hr. Krtschtuain.
Rlalitaitlü'ssiher. von Dornbrrg. — Hr. Schüler,
Vlsallläll»l)csil)ll. vo» KrmnliiilH. — Hr. Eotlschsg,
Nsc,!ltali!!l)fsil)er, von Nmm. — Hr. Zaickl, Vini»
meilttr von Strinbrnck. — Hr. Fahrig, Prirmlicr.
von ^l.igs»fllrt. — Hr. HömMcrgfr , von Agram.
— Hr, Brenner, von ,̂'ack. — Fr. Selak. Priuats,
von Triest.

Z. ^ 4 . (1)

D Ŝ7 Wchtth- '^IW
Ausverkauf.

Den 28., 2!) , .'10. und I I . d .M
werden am Iahrmarktplatze in dcr
Hütte zn nachstehenden Preisen
so lange dcr Vorrath dauert, verkauft.
Hcn'c» - Slilfil'iten Plinl 4 fl.
Damen' « mil Znq n. Slöck.In ^ 2 .. 5)0 k>.

„ U0!'^^Il,'>l0lrm!lZu>l
»nc« Llöckclli . . „ 2 ., 5)0 lr.

^ „ von Vn"i,>!-I mii Zu^
llnd Stöckeln . . » 2 „ 19 kr.

„ ^ v. Vlnnll<V<ilimn.'o^
mil Zi:^ n. Slöcki-l» ,, 1 « 50 kr.

^ ^ l,'.Vlnncl»'^lnimiv^ll
nilt Zng n. Slöckll»,
Sl l lcn gsschüün ^ 1 « 30 kr.

auch sind noch Knaben 5Stiesictttn und Haus-
schuhe zu schr billigen Prciftn zu haben.

Eü bittet um zahlreichen Zuspruch

Z. 110. (1)

Die gefertigte

lMpfill'lt ihr reichhaltiges l,'a^er von allen Gailungcn

«<?>», sämmtlichen s^i»<?l»<>,,z»<»K.izsi,<»l„, t>ann
aüc» GiNini^cn H5t,>»ti»,,«ltl>s.>il<»» lüi- ̂ l l i l n t " n.

<<'«», H'^K't le»,^<^<?l l ! i« '2 '-Zio«<.z,^^ fch.varz
llickllt i,nl) plaltltt. fänimlllchr 'L'i»«zlI<»H'»M'^rHi,»

sämmlllche lll«^ti»»e<l!<l>t>ijl«? zu gcm<>lilrll!>
ßiz»:»»»!»^«»«!«»«», ll ' l gll.'ß^ ^a^cr oo,i l«»'iill>»
krc>, , t ' ,^>» . Mt»«z»i«z;-, U l ^ Q l » nn!> H)«>«<li«,
mcss^n^ln' H l i i ^ ^ ^ ' l ^ ^ " li»0 ^e»»»l?«»tO«», zu
l ' i l lMc» Picijcn Il>i0 lullet um gencigtln Zuspruch

Spil.ilg'isft.

Z. 215. (y

Anf dem Gntc vendors, Post N.itscha ch
in K r ^ i », sind ,wch cii'^n IOO.^ci inier rotbr Slimtll-
k.uloffclii (l'VK'lj. VViui.) scii 185)0 anö Norl)dcl>lsch>
l.'üd lili^cfnlill, zu vlrünls'en, wcl^c zu empfehlen sint'.
wcil sir dcr Kcnloff.l.Krlinklmt inch! l lNleil ir^i,. Pzciö
!c,ll> Vnlmsl^lioii Slcinl'lück rr- Zc»t. 2 ft. 10 kr.
ösl. W. ; l'ci Ad:>al)nic von 10 Züllncr u»t> mehr:
0"/g Ermäßigung.

Z. 181. (3) ' ' ^ ' " "

Ncu hergestellte WohzlUllgeu
silld iln Hause Nr. «55 am alten
Markt im ersten und zweiten Stocke,
bestehend ans 4 und 6 Zimmern, Bor-
sal, Sparherdküchen :c. nebst cinem
nnt Glas gedeckten Hofraum für
Georgi zu vermuthen.

Z. ti!>. (3)
Den l». '1'. Mitgliedern des bürgert.

Schützen-Vereins in Laibach wird hicmit
bekannt gegeben, daß im heurigen Faschinge
4 Tanzunterhaltungen, verbunden mit je
Einem Tombola - Spiele stattfinden werden,
und zwar am 18. Jänner

» 25. »
» I . Februar
» i«5» »

Beginn: 'Abends 8 Uhr.

Von der Direktion des bürgert. Schützen-
Vereins.

Laibach am 4. Jänner 1883.

Z. 179. (4) ^ " '

Die Msalmk in Slmlmick
offnirt Aeitt- und Nepskuchett

laut tiefer bemerkten Preisen.
Äci dlN hohl» Preisen von ji^eu lonucimcu

Leinkuchen lilö M a s t f u t t e r nud wcsclUlich wcgcn
Mcl)r^lvl»»l,ng von Ä)3ilch nnd V u t t e r vorz^llch.

Nepökuchen liingcgcn sind als ei» K r a f t -
di ingunssömittcl l'esoiil^iö lei f l a c h s , K a r t o f '
fe ln, Z lüben und aüderen <5erealieu nicht geniili
alizlillüpf^ylci! nnd isl dcr Elpon iin^ O c sl e r r c ich
nach dem A u S I a n o c in Nepökuchen enorm.

Die Kuchen werken in gmiztn Schliben oder
mich velklei„srt in W a g g o n Isdi^ ooer anch in
Sm'le» vcrllidsn. lueich' leiere j,doch von tx-n Herrn
'^lstellein f r a I, k li '^ al) ül) of S l c i n I.» r n ck gcstcIN
luc-rmi müiscn.

Lciliknchcil ' ' , ^ ' " ° fl. 4 «>
^tcpskuchcll ' ^ . , ^ « ° ' ft. 2 ' , krU'°

Hufträgc wcrdcn entweder dl-
rcltte an die Fabrik oder an Herrn
Joh. Hlf. H n r t m a n n in Lnidach,
S'chnster̂ nlse Nr. 170, erbeten.

^. U)5i. (Z)

Die allerhöchst coneessiomtte Versichmlllgs-Gesellschaft:

VerwaNun^önUlj, Wchent) aus deli Herren:

Albert Klein <5dler v. Wiesenburg (Gebrüder Klein), Gduard Strache,
Ztitter von Herring (Johann Herring), ^ Otto Seebe (Ioh. Carl Secbe),
Johann Liebtest (Johann Liebieg u. Comp.), Josef Mallmann und
Anton Rit ter v. Duck, k. k. Rath :c., Ferdöuaud Huffel,

versichert.zu den billigsten Prämien:
1. Gebäude, Möbel, Warenlager, Maschinen, Vieh, Feld- und Wiesenfrüchte u. s. w. gegen Feuerschäden.
2. Waren aller Art auf den Transport zu Land, Fluß und See gegen alle Elementar-Unfälle.

Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt und Versichcrungs-Bedingungen unentgeltlich verabfolgt von allen angestellten
Agenten in Steiermark Kärnten und Kram, sowie

von der General-Agentur in Vra;

M. 8(51111 Oll,
Hmlplwachplatz Nr. 353.


